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Wilſons zsprogra
W T Wajſhington 8 Januar Reuter 1 Alle Friedensverträge ſind öffentlich 7 Belgien muß worin die ganze Welt über nationalen Garantien den Handelsſchiffen aller NatioD i i übe rgab hen nie dem K e eine of ſchaft und öffentlich zuſtande gekommen Es dürfen keiner einſtimmt geräumt und wiederhergeſt en ne m geöffuet werden

nbeitend te n t td Be e ſt war r d t Nur v pefen uf priche vie Auf leigeheime internationale Vereinbarun werden ehne jeden Verſnch ſeine Souveränität deren es 3 Ein unabhängiger poln iſcher Staat

9 z u t an 2r x zwei hof 1
wert ſamkeit der Kriegführenden gelenkt worden ſei um gen irgend welcher Art getroffen werden ſondern die ſich in gleicher Weiſe wie alle anderen freien Balones der alle Länder die von einer unzweifelhaſt polniſchen

n J 2 e 2 9 1 5 J 9 dfeſt zuſtelſe t ob dieſe ſprechungen möglicherweiſe zu Diplomatie muß offen und vor aller Welt getrieben erfreuen ſoll zu beſchränken Bevölkerung bewohnt ſind und der einen gefſicherten
einer allgemeinen Friedenskonferenz a2uszudehnen ſenen werden 8 Das ganze franzöſiſche Territorium freien und zuverläſſigen Zugang zur See peſtg und
Darlegung der Grun mndſabe gaben t Deger um 2 Vollkommene Freiheit der Schiffahrt muß befreit und die beſetzten Teile wieder deſſen politiſche und wirtſchaftliche Unabhängigkeit ſowie

J u vie oder nier denen e zum g J 4 3 T al oFriedensſchluß vareit ſeien legten die Vertreter der auf dem Meere außerhalb der Territorialgewäſſer hergeſtellt werden Das Unrecht das territoriale Unverletzlichkeit durch internationalen Ver

e trag e ſein müßte ſollte errichtet werdenreits die GruNittelmächte hre nien einer Ve rein im Frieden wie im Kriege mit Ausnahme jener Meere Frankreich durch Preußen im Jahre 1871 hin
it

s De nlinienbarung vor 2 e kurz geſagt bebeutet daß die Mi iel die ganz oder teilweiſe durch eine internationale Hand ſichtlich Elſaß Lothringens zugefügt Es muß eine allgemeine Vereinigungd behalten be en Die Ver n a n lung zwecks Durchſetzung internationaler Verträge ge wurde und das den Weltfrieden während nahezu ver Ratioges mit beſtimmten ſenge be ingungen

daß die 2llgenteinen Gr um ndfähe der zuerſt von den ſchloſſen werden 50 Jahren iw Frage geſtellt hat ſollte wieder gutgemacht gebildet werden zum Zwecke geger iger Garantie
Mittelmächt n vorgeſchlag enen Ve ein harun gen von den 3 Beſeitigung ſoweit ſie möglich iſt aller werden damit der Friede im Jntereſſe aller wieder ſicher leiſtung für die politiſche Unabhängigkeit und Unverletz
liberalen errihs ainn nern Deutj ſhlands u v r ch wirtſchaftlichen Schranken und Errichtung geſtellt werden kann lichkeit r en wie der kleinen Rationen
ünvarrs San e e er v vr ben du lter hrera von Handelsbeziehungen unter allen Nationen die ſich 9 Es möchte eine Berichtigung deritalie Wir nd Bot e Bundesgeno en Hen de Vor
herrühren Die Vertreter Rußlands beſtanden in dem Frieden anſchließen und ſich zu ſeiner Aufrecht niſchen Grenze nach dem klar erkennbaren natio herrf des Rech a hten und
wahrem Geiſt moderner Demokratie darauf daß die erhaltung vereinigen nalen Veſitzſtand durchgeführt werden dauerhaften Fr e h VeKonferenz mit 5 r und türkiſchen Stogts 1 Entſprechende Garantien müſſen gegeben und an 10 Den Völkern von O eſterreich nugarn eitrigung der Heauptkriegsur kann
Legehalten warden g das Er rer r genommen werden daß d ie Rüſtungen der Völker deren Platz unter den anderen Nationen wir ſichergeſtellt De ch r d micht en er ihn was TWinen
handlungen von BreſtLitowsk ſein möge die Vertreter auf das niedrigſte mit der inneren Sicherheit zu zu ſehen wünſchen müßte die er rſte Gelegenheit einer rechtmäßigen Einfluß oder eine Rechtsſtellung an
der Mittelmä chto haben die Welt mit ihren Kriegszielen j vereinbarende Maß herabgeſetzt werden autonomen Entwicklung gegeben werden belangt im Wege ſtehen wir n olleg s auch nicht mit

n zu a verſucht und dte Gegner zur Be 5 Eine freie weitherzige und unbedingt unparteiiſche 11 Rumänien Serbien und Montenegro den Waffen oder durch feindſel ge Handelsverträge Pe
ſrgtzabe hrer Ziele herausgefordert Schlichtung aller kolonialen Anſprüche müßten geräumt und die beſetzten Gebiete zurückerſtattet s r fricbheberd 4 Wegen e Welt tn Pertrege

G n v r un l n dern e ung er ee r die auf einer ſtrikten Beobachtung des Grundſatzes fußt werden Serbien müßte einen freien und ſicheren e ding gungeg von Recht u nd R 9 htlichke t ſowie Billigteit
Grundſatz und keine Untl i hinſichtlich der Einze daß bei der Entſcheidung aller ſolcher Sonveränitäts Zugang zur See erhalten Die Beziehungen der zu vereinigen Wir wünſ chen Kur daß es einen Platzheiten Es iſt noch eine Stirn ne die nach einer Feſt fragen die Jntereſſen der betreffenden Bevölkerung ein Ja lkanſtaaten zu einander müßten durch freundſchaft der Gloichheit unter den Shllern dor Welt An nehms

legt der Grundſätze und Ab ſichte en verla igt die des ebenſolches Gewicht haben müſſen wie die berechtigten lichen Verkehr gemäß den hiſteriſch feſtſtehenden Grund r e us irgendeine Ab
e ſeeh u v Auſfoſſung von dem Anſprüche der Regierungen deren Rechtstitel beſtimmt linien von Untertanentreue und Nationalität beſtimmt änderung ſeiner ſt atihen Einrich munen u veriang n

d er Ehmpath e dargelog weich ehe werden ſollen ſollte herbeigeführt werden ſein auch müßten internationale Garantien der poli Aber es iſt notwe e
jedes Menſchenfreundes hervorruft Das ruſſiſche Volk 8 Wir müſſen ferner die Räumung des ganzen tiſchen und wirtſchaftlichen Unabhängigkeit ſowie der J 311 t ar daten
wünſcht daß wir ſagen was wir wünſchen und daß ruſſiſchen Gebietes ſowie ein Einvernehmen in Unverſehrtheit des Landbeſitzes der Valkanſtaaten ge 4 fGin t ich ren n Grunde g urch
wir Unſere Anſichten uns Abſich ten klarlegen Es iſt allen Fragen die es betreffen verlangen zwecks freier geben werden das ganze Progr mm s ich umriſſen hake Es iſt der
V v r e So i hen Mitwirkung der anderen Nationen der Welt um Ruß 12 Den türkiſchen Teilen des gegenwärtigen Grundſatz von Gerechtigkeit gegenül Völkern und
auf Freiheit und dauernden Frieden zu erfüllen Wir land zu einer unbeeinträchtigten und unbehinderten Ge ottomaniſchen Kaiſerreiches müßte un Vationen und ihres Recht 4 n u d
würſſchen daß die Fricensvoraan ge wenn einmal be legenheit zur unabhängigen Beſtimmung ſeiner politiſchen bedingte Selbſtändigkeit ſichergeſtellt werden un t u e
r vol llkommen fentlich W e und daß ſie Entwicklung und nationalen Politik dringend zu ver Aber die anderen Nationalitäten die jetzt unter tür einigten Staaten kann ke nen g dern rlaſſen

ſt c e e dheime Vereinbarung irgend welcher helfen und es in die Geſellſchaft freier Nationen unrerſ kiſcher Herrſchaft ſtehen ſollen eine unzweifelhafte un z ſeiner tendmachung iſt Leben

Nachdem Wilſon die Gründe dargelegt die Amerika felbſtgewählten Staat einrichiunge n l komme a S arbeit für ihre De bense dingungen nud eine van lich Gigfeleanſt die e
zum Et ritt m den ir ez veranlaßten vählt die Bot zu können Darüber hinaus würden wir Rußland Unter kommen unbeeinträchtigte Gelegenheit zu autonomer nenſchlicke Freiheit iſt e
ſchaft folgende nkte als Programm des künf ſtützung jeder Art die es nötig hätte und wünſchen Entwicklung erhalten Die Dardanellen ſollten hanſſche Volk iſt bereit ttigen Welt ieden n 5 gauf würde gewähren 1 dauernd als freie Durchfahrt unter inter Stveben ſeine Unverſehrheit und Hin t en

konnten in Bränden und Exploſionen gute Wirkung feſt j nahmen der eſthniſchen Behörden und der Bevölkerung Transportmitteln Jn Madrid iſt GasVon den Kmampffronten ſtellen ſowie ein offizieller Appell des eſthniſchen Landtages für die Bel uchtung eingeſtellt m
W T Berlin 9 Jannar abends Amtlich Wien z r r e i bart an die verbündeten Regierungen Eaglands Frankreichs z leitet ch n mr n hr 3
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues R licher Kriegsſchauplatz Amerikas und Belgiens erfolglos geblieben ſind hat ſich des Tages cusge chaltet Dazu herrſcht ung n

Waffenſtillſtand r D e h Dir Tr t fo nW T Berlin 9 Januar Am 8 Januar Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz ie eſthnifche Armeel n h Du n d da nd t van i tverſuchten an der Weſtfront Engländer und Jnfolge ungünſtiger Sichtverhältniſſe blieb die Ge e gpediti o n veranlaßt gerehen 2 arau rn aben lich Ang r mm
r 8 fechtstätigkeit auf einzelne Feuerüberfälle beſchränkt giſch Truppenteile welche von Reval in eFranzoſen mit ſtärkeren Kräften ſich Erkundungs Der Chef des Wenerathabes n Wrne war n r6 Richm mg gegen Karve vorgingen plüm dernde ruſ Ver rhandlun zen mit Frankreich und Amer ka im Gan J

exrgebniſſe zu verſchaffen die ihnen bei den Patronilleneher n Si n an h ſaer Heergaericht vom nur z ſche T ppe n getroffen geſtellt und goſ hl S an

S de oceuv im n 25 er a
Jn e re in Gegend nördlich Seich chepre ührter Die eſthniſchen Verluſte an Toten und Verwundeten ſind n le üriſen i ehmn

ſich überall ſchwere blutige Schlappen Jn wir einen g oßen vollketnm en geglückten Handſtrei rFlandern wo das Gefechtsgelände und ſelbſt die Unſere Abte ilu gen n re in einer Front von 1500 gering Die S Siberung Eſthlands von den ruſſiſchenZugangswege viele Kilometer weit hinter der engliſchen e mag mit e e n Iwe n Tr uppen ſchreitet for W T Ge nf z J nug r Nach r W el
Front ſich infolge des Winterwetters in völlig troſt Wer Anzahl Maſchine ngewehren und Bomdemnw per Der Emden Kapitän v Müller r r eine s Kri eg s ff
loſem Zuſtande befinden verſuchten unter heftigen in ihre Linien zurck e ausgetauſcht Vasco da Ga m a das ge enthern von r Sinn on
Feuerwellen ſtarke engliſche Abteilungen ſich durch den Engliſcher Heeresbericht vom 8 Jannar abends T7WT T Rotterdam 9 Januar Der ſt e d Renee 5 di e r Je ſt n g 27

J s C rn erte un das S Hiff zutn S Peterascyo da Gama hißte2 S J e 7 2zähen Schlamm gegen den Südrand des Houthoulſter Heute frühmorgens gelang es dem Feinde durch ört l Transport von ichen Austauſcheſt Die Beſat d
M 2 4 De e x vrac jte e eſaßung esJ r frgenen gus Eoland auf Grund des AbkommensWaldes vorzuarbeiten während mehrere engliſche Kom lichen Angri ff mit Unterſrü ßzung von Flammenwerfern gefangene aus nd au rund s Abkom darauf die weiße Flagge und ergab ſich o Mann hnt

pagnien an der Bahn Boeſinghe Staden angriffen Die e P re Fuß zu ſaſſen Sin vom 2 Juli 1917 trifft wahrſchei lich Ende dieſer n wurde an Da e ebe n ab P fangen geſetzt Ebe W
nur langſam durch das Trichterfeld vorkommenden z m e r m re kg poll antehn Gr h war unt C Tatten n r nt ergab ſich die Mannſchaft des Zerſtörers Du x derdichten engliſchen Sturmwellen faßte unſer fangene blie ben in unſeren Händen e e rän Ka rI v W u er u fin n regattenka pi kein e o odgegehen hatte Die ſeit vorgeſtern

g r t D c re ihr ickgebaltenen Marinemannſchaftevernichtendes Sperr und Abwehrfeuer und ließ nur Kapitän v M ällez ein Neffe Rud v Bennig gaben i ben Streitttate le der Kegternng T
an h Wi d be de Fri 9 ſens iſt naben Weddigen den t Vernig e n geblieben waren Sidonio Paes beſuchte ami i e er eninn er edens Krguser Hawke Ereſſi Aboukir un g Hogue als Morgen die Truppen die in der Na e von Alcantaraunſere Linien herankommen wo ſie im Nahkampf blutig en rabgewieſen wurden v z d Kon nmande rnt zu beſſ onderer olkstümlichkeit ge liegen Die Marinekaſerne und das Marinearfenal ſindlangt Seine kühnen Kreuzfahrben der Emden tilitä a h vollſtändigDie Franzoſen griffen ihrerſeits weſtlich Flirey er an ungen waren wongtela g a alter Munde In indiſchen G e Es u angeblich r

und aus dem dort gelegenen Walde heraus um 4,15 Uhr Wie die Kölniſche ZJeitung von gut unterrichteter äſſern hat de Cmden unter ſeinem Kommando allein rung klärte alle r r re z bie die Sen freien

terte iter t Seite erfä ie i S Ton n en ſraums rung alle en die die Demokratennachmittags nach viertelſtündiger ſtärkſter Fenervorberei Seite erfährt haben die Vollver handlungen in gegen 10900 men feindlichen Schiffsraums verſenkt angeſtiftet hätten um ſich mit Gewalt der Herrſchft zu
z

tung mit ſtärkeren Kräften unſere Stellungen an Der BreſtLitowsk geſtern Mittwoch wieder ihren Fortgang und ſpäter e W en von 3 R adras in h bemächtigen zu kennen Es wurden Maßna hmen ge
genommen geſchoſſen und den ruſſiſchen Kreuzer Schei atſchup und troffen um eine Zurückhaltung der Lebensmittel eineanfänglich eingedrungene Feing wurde in erbitterten ru Br t er wden britiſchen Zerſtörer Mousquet bei Penang r r M Rahrungsmitte zu verbis ſpät in die Nacht andauernden Nahkäm en ynd nach Buchanan auf Reiſe nichtet Am 9 Nop amber 1916 erlag dang die Ent u nd Wanteh an Aahruangomettern aa er

kräfti G ſtöf 2 Der engliſche bei den Kokos weittragender Geſchüs esge t e her nan en e e vo u er in 2 z ch e mar iſt mit dann größeren au ſtra ren den reuzers S n tey na h un Gazetten ſollen nicht geniere t werden

t S C den u t am au C h J 77 5e ſtündigem heldenhaftem Kampfe Kapitän v iller r El mencea uGräben ſind reſtlos unſerer Han umd Gef olge hier eingetroffen und veiſ t nach Stockholm uin e v v werder e bſt wurde verwun et ung ger iet in e re ift ep Paris 9 Jan tugr Eio me Dr rhi meldung Der
Auch im Sundgan wo am frühen Morgen des Deutſchland wird ihn bei ſeiner nun mehr erfolgenden 9 dnete Jor die Regierung e Ane l un h A bgeor nete J bert bat an die e e n eine An8 Januar ſtarkes e Minenfeuex auf unſere Eſthniſche Strafe r pedition gegen Rückkohr aus Englant 18 einen ſeiner tapferſten erfolg frade üoer die Uebergriffe de r Ze n fur in der

ngen Pri inz gerichtet Es handaolt ſich um einen in einemn weſtlich Mülhauſen eingeſetzt hatte wurden 557 Tr reichſten Seeheldenvorfühlende a Patronillen vertrieben Eigene plündernde ruft M uppen F u weit erſchien nen Artikel der C èmwenceau hef ig an

Ja Stockho m Ze e e Schlimme Lage in Sronien ne h e33 Eſthuniſche Bureau wilte Verene tet Wolffburenn der e Der derr

Reachdem u war tſonie er e e pit P r e z rer Kerrefpyy en mee das Kecht die n
a fäntil 2 F dur a tland der M Tun e er e en refbt ne ntan macht h h zu e e ä nicht äungetaſtet werden r

a W 1 die St tat Da irchen mit mben undl ſchen Behörden nicht aufgehört urd alle zivilerſchen A Armee troBz zhlreicdh n rite n hen auf r 5Orte ne gleich du uf der wird gegen den Beamten wegen eines VeraeheahMenr ganzen Halbinſel an Holz und ſowie an ziplinariſch eingeſchritten werden e
2

m

e



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 9 Jannar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht

Unter ſtarkem Fenerſchut ſtießen engliſche Erkun

dann aber am Heldenmut der Verteidiger
müdet und zuletzt erloſchen iſt 14 bis 15
Dibiſionen kehrten zermürbt und zerſchlagen in
Lager zurück

2 Die Schlacht an der Ailette
Nicht genug

t brechen müſſen mit dem ſeine Heeresleitung ſich der

4

dungsabteilungen gegen den Südrand des Houthoulſter
Waldes vor einige Kompagnien griffen an der
Boeſinghe Staden ander Feind unſere Linien erreichen
hatte er ſchwere Verluſte

n e rkeits der Linien von Lens lebhafte Artillerie
aätigkeit

Oeſtlich von Bullecourt fanden
zranatenkämpfe um kleinere Grabenſtücke ſtatt

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Weſtlich von Flirey brachen die Franzoſen am

Nachmittag nach heftiger Feuerwirkung in vier Kilometer
Breite zu ſtarken Angriffen vor An einzelnen Stellen
drang der Feind in unſere Poſtenlinie ein Verſuche
über ſie hinans Boden zu gewinnen ſcheiterten Unſere
Gegenſtöße warfen den Feind im Laufe der Nacht überall
wieder in ſeine Ausgangsſtellungen zurück

Oeſtlicher KriegsſchauplatzNichts Neues
Mazedoniſche

und
italieniſche Front

Die Lage iſt unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Frankr ichs Anſturm egen die Armeen

des deutſchen Kronprinz

Schluß
II Franzöſiſche Einzelſtöße

1 Die neue Verdunſchlacht
Nach dem Zuſammenbruch der großen Durchbruchs
enſive haben ſich in der franzöſiſchen Kanmer ſtür

iſche Szenen abgeſpielt in denen die Volksvertretung
des im Uebermaß vergoſſenen Blutes von der

Oberſten Heeresleitung Rechenſchaft gefordert und das
jerliche Verſorechen erhalten hat von weiteren großen
zlutopfern Abſtand nehmen zu wollen Die allgemeine
ntwicklung hat die Einhaltung dieſes Verſprechens

intertrieben Es mag dahingeſtellt bleiben ob Eng
nd eine Unterſtützung ſeiner flandriſchen Offenſiv

durch einen franzöſiſchen Nebenangriff er
zwungen hat oder ob es die Verhältniſſe beim ruſſiſchen
Verbündeten geweſen ſind der ebenfalls und wohl ge

in unſerem Fener

cent

wißlich auf engliſches Dröngen ſeine Heeresmaſſen noch
einmal zu einem verzweifelten Vorſtoß hat aufpeitſchen
muſſfen

In dem Veſtreben das neue unvermeidliche Blut
opfer wenigſtens zu einem Preſtigeerfolg auszubeuten
hatte die franzöſiſche Oberſte Heer sleitung den gar nicht
ſo unglücklichen Einfall den ſchon etwas abgewetzten
Loadenhüter des franzöſiſchen Ruhmes die Verdunſchlacht

ch be Ströme Blutes neu aufzulackieren Siedurch friſche
hatte erkannt deß die neue deutſche Verteidigungsmethode
die ſich nicht ouf Feſthalten rinzelner Geländepunkte ver
ſteift vielmehr ſich in die Ticfe gliedert hier dem An
pr fer Anfen 3erfolee exbl üben laſſen könne die gerade
hier dem Priſtierwe förderlich ſein müßten

Als im Sommer 1916 die deutſche Verdunoffenſive
abeehrochen wurde waren guf dem linken Maagsufer als
vorderſte Ztühvunkte der gervonnenen Linie in deut
ſchen Hönden jene beiden kahlen grongtzerwühlten undbluteedüneten Höhenzüge verblicben die während
ſcherſter Kampfnonote das Ziel weltberühmter monate
lan er und nomenos opfervoller Kämpfe geweſen wo ne

der Tate Mann und Höhe 304 Mit Zſtimmtheit durfte die franzsſiſch Führung doerenf

Bahn
An keiner Stelle konnte hatte

mehrfach Hand

tretung des verblutenden Volkes gegenüber gebunden
Der engliſche Bundesgenoſſe hat noch einen

zweiten Bruch der feierlichen Zuſage erzwungen Er
bedurfte dringend neuer Opfer der bis zur Unerträglich
keit angeſpannten Volkskraft ſeines kontinentalen
Waffenbruders Denn die Flandernſchlacht kam nicht
vorwärts Allen wütenden Anſtürmen zum Trotz be

teten die Deutſchen die Sperre die ſie vor die
Vootbaſis gelegt hatten und wenn es noch eines Be

weiſes bedurft hätte daß die neue Verdunſchlacht ruhm
los erloſchen ſei die franzöſiſche Wübrung hat ihn ge
liefert indem ſie ſchon von Mitte September ab einen
neuen Anſatzpunkt für einen örtlichen Vorſtoß ein
urichten trachtete Jhre Wahl fiel auf die Laffaux
cke jenen ſcharf r r 7 Winkelder von uns nach der Aösneſchlacht a r

inie am Damenweg Es handelte ſich ſtrategiſch an
geſchaut um eine Wiederaufnahme eines Haupte der Aisneſchlacht allerdings in winzig ver

einertem Maßſtab Es handelte ſich um Eindrückung
des äußerſten ſüdweſtlichen Vorſprungs unſerer Weſt
front und entfernter um die Rückeroberung der Stadt
Laon

Jn Kürze ſei daran erinnert daß auch hier den Fran
zoſen ein Anfangserfolg beſchieden geweſen iſt ver

m auf immer beſcheidenere Verhältniſſe zuſammen
ſchrumpfenden Preſtigebedürfnis der franzöſiſchen Füh
rung genügen mochte der jedoch abermals in völligem
Mißwerhältnis ſteht zu der verdichteten Zuſammen
ballung der franzöſiſchen Angriffskraft und ihrer An
griffsmittel auf einem nunmehr kärglich ſchmalen Front
abſchnitt Noch einmal wütete ſechstägiges Trommelfeuer
gegen deutſche Tapferkeit und bahnte den franzöſiſchen
Sturmtruppen einen blutdurchtränkten Einbruchsvfad
Noch einmal kam der Entſchluß der deutſchen Führung
auf unhaltbar gewordenen Geländeteilen keine ſinnlofen
Menſchenopfer mehr zu bringen dem franzöſiſchen Be
dſirfnis nach Scheinerfoleen entgeren indem wir einen
Teil unſerer vorderen Linien auf die nächſtrückwörts
gelerenen Höhenkömme verlegten Eine ſtrategiſche Aus
wirkung blieb den fronzöſiſchen Weffen auch diesmal ver
ſagt Die übliche Bente an deutſchen Gefangenen und
eingebautem Kriessgerät ſo ſchmerzlich ſie uns anch
ſein mußte iſt eine dürftige Entſchödigung für neue
ſchwere Blutſteurr und abermeols zerſchmetterte Hoff
nungen die den Franzoſen ſchließlich als einziges
Endergehbnis des letzten diesjährigen Anſturmes ver
blieben iſt

Die Propaganda unſerer Feinde hat ſich während des
ganzen Jahres 1917 wie ſchon in allen vergangenen
Kriegsjahren immer wieder daran vergnügt ihre
Völker mit Prophereiungen des unmittelbar bevor
ſtehenden Zuſammenbruchs unſerer Weſtfront und der
ſchon morgen ſpäteſtens übermorgen beginnenden Be
freiung der beſetzten Gebiete Nordfrankreichs und Bel
cuens über die grauenhaften Verluſt und Enttäuſchungen
hinwegzutröſten die das einzige Tragebnis des immer
wieder erneuten Anrennens zweier großer Nationen
gegen unſere Mauer aus Männern und Waffen geweſen
iſt Es mag hier daran erinnert werden daß zur gleichen
Zeit da die Armeen der beiden Kronvrinzen in Flan
dern in der Champoone an der Aisne und an der Maas
verzweifelten Aneriffen unſerer weſtlichen Feinde Die
Stirn boten unſere Kömpfer im Oſten Schulter an
Schulter mit den öſterreſch ſcheunggriſchen Verbndeien
in begeiſtertem Vorwärtsdrängen die ruſſiſch Offenſive
in eine ſchwere Niederlage verwondelten und dem öſt
lichen Feinde faſt den ganten Reſt des noch von ihm
beſotzten Galiziens und der Bukowing entriſſen daß

und fo dringend benötigken Morakerfolg gebracht Hat ſchichisfaſſung feſtzulegen verufen iſt mit um ſo größerem

franzöſiſ he j Riingenz binzuwei
re

daß der Franzoſe einmal das Verſprechen re ne zu heldenmütigem Widerſtande wie zu
i

rechnen daß ein örtlich begrenzter und wohlvorbereiteter während des Perebbers der Aileiteſchleckt in gleich
Ruorjff die Deutſcher zwingen wörde dieſe Vinfte dem trener Woffenbrüderſchaft Deutſche Ocſterreicher un
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Wenn aber der Gevero Gnillaumat der Führer unſer Vormarſch als ſicheren Schutz vor ürherden
in er nennen Vepſyn ſchlecht es als deren Die bereitet Fluren unſerer weſtlichen Heim hrwinzey gracert hat
vo A Voerdun 854 perremmelte Ansfoll
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RFoſe am Rank

Roman aus der Kricgszeit von Meo as Blank

14 Nachd ack verbotenGut
Damit alio war nun alles vorbei Ein zu kurzer

Traum ſo ſchön begonnen ein ſonniger Frühlingstag
und wie Rauhreif erſtickt

Als er oon der Jago nach Hariſtein zurückkehrte war
ſein Ruc ſack ſo leer wie er beim Fortgehen geweſen war

Roſe am Rank trottete neben ihm und Horſt redete
mit dem Tiere wie man ſich einem Freunde an
vertraut von dem man weiß daß er nichts ausplaudert

Ja ja du ſchämſt dich nun wohl mit mir Da
ehren wir derm wie ein Sonntagsjäger Keine Hühner
De Köchin wird uns ausſchelten Aber was kann ſie
wiſſen du gber haſt es geſehen daß wir beide ſchon ver
geſſen ſind du und ich

Frau Mara von Hartſtein aber hatte er von dieſer
Be egnung nichts erzählt

Wozu auch
Jhm war es nun wie erwas längſt Geſchchenes So

redete er es ſich ein
Aber als dann an einem der nächſten Tage die durch

anz Deutſchland wie ein Sturmwindbrauſen fegende
ichricht eingelaufen war Krieg zwiſchen Deutſchland

und Rußland als überall nux das Echo des Wortbruches
des Zaren laut wurde der ſich einſt den Friedenszaren

Thr zähes Duldertum der unverſchütterliche Trotz ihres
Beharrens hat alle Schrecniſſe des Kriees die der
Feind den deutſchen Landen zugedacht hatte auf ſeine
jenen Gefilde abgeleitet die nun mit jedem neuen Vor
ſtoß des Feindes in forſchreitendem Waße einer Ver
wüſtune zum Ovfer fallen die das wabrßnnite und ſinn
ſoſe VNnierfongen urſerer Genrer h m ihre Lande
beraueſchworen hat Es bat jene ſtörm ſchen und
blenderben Erfolge unſerer Oſt und Südfront erſt Tög
lich eemacht Wenn aus Gründen die eingenas klar
el wurden die diesjährigen mofe der Armeen des
deutſchen Kronvrinen im Noteil der Heimat mehr als
i in den Zchotten gerückt worden ſind ſo iſt es
flicht einer Berichterſtattung die ſchon während des

ſchrocken ſie wußte ja wie viele Tauſende von Müttern
gleiches opfern mußten wie viele Frauen die Ehe
gatten wie viele Kinder die Väter ziehen laſſen mußten

Jch wußte daß du in ſo ernſter Stunde nicht zu
warten würdeſt Jch kann dir nur meinen Segen mit
geben daß du mir wiederkehrſt
anders beſchloſſen iſt dann werde ich es tragen wie
die anderen

So hatte Frau Mara von Hartſtein geſprochen
Horſt von Hartſtein war es als wäre das der beſte

Weg um noch die letzten Narben einer Herzenswunde
verheilen zu laſſen

Als er an dieſen Tage noch bei Roſe am Rank war
als ſie wie es ihre liebſte Gewohnheit war zu ſeinen
Füßen kauerte da dachte er auch an Roſe Er bückte
ſich nieder und ſofort hatte Roſe am Rank lauſchend
den Kopf gehoben dann erzählte er dem Tier das ihm
ſchon ein Freund war

Du haſt bereits zu viel gelernt um untätig zurück
zubleiben Auch du kannſt helfen Oder willſt du mich
allein laſſen Nein Du ziehſt doch mit

Hon Horu meldete Roſe am Rank und drückte
dann den ſchmalen Kopf zwiſchen die Knie ihres Herrn

Sie hatte geweint damals als ſie ſeinen Brief er
halten hatte Damals hatte ſie ſich in ihrem Zimmer
eingeſchloſſen hatte ſich angekleidet auf das Bett gr
worfen und in die Kiſſen hineingeſtöhnt

Aber das war nun vorbei
Als ſie zuerſt Roſe am Rank erkannt hatte hattegenannt wiſſen wollte als die Entrüſtung in allen

Herten aufſchrie daß Millionen Deutſcher freiwillig
zum Komr fe bereit waren da fühlte Horſt von Hartſtein
t ges wie Erleichterung Er wußte daß ihn das

nd auch rufen würde
her er wollte erſt gar nicht ſo lange warten
Unter den erſten wollte er ſtehen Was dann in

ſeinem Herzen noch aa Weichheit war waß noch immer
nach den blauen Augen und den ſchwargen rn ſuche
wollte das lernte dann im chtenernſte das legte
Vergeſſen

s er
ſache mitteilde da war die alde

rau Mara von Hartſteig die vollzogene Tat
Frau keineswegs er

ſie ein e empfunden als müßte etwas in ihr zer
brechen as erſte Begegnen Sofort jedoch hatte ſich
ihr Möädchenſtolz geregt Er ſollte ſie nicht ſchwach

ſehen Er am weniogſten
Jhre Geſtalt ſtraffte ſich
Jn ein paar Sekunden hatte ſie nochmals gſſles durch

lebt ſeit ſie ſeinen Brief erhalten die erſte Stunde
des vollſtändigen Gebrochenſeind Dabei hatte ſie mit
ſich ſeſbſt gerungen am nicht ſo h zu werden zuihm hinzulenfen und ihn zu bitten Ueber dieſen
Schmerz war dann der Haß gelemmen der noch ge
ſteigerte Haß gegen Roſe gqu Rank

zedeutung ihres wahrhaft nitan ſchen

Ein ganz veſonderer Dank des Vaterlandes gebührt
der Perſon des Kronprinzen ſelbſt deſſen raſtloſe
Wirkſamkeit der Führung wie der Truppe immer er

unerſchütterlicher Gegenwehr gab Die im wahrſten
Sinne des Wortes aktive Verteidigung welche ſeine
Armeen dem gewaltigen Maſſenanvrall franzöſiſcher
Volkskraft entgegengeſtemmt haben iſt ein unvergäng
licher Ruhmestitel jener Heldentruppen die unter dem
Befehl des künftigen Trägers der deutſchen Kaiſerkrone
ſelbſt örtliche taktiſche Rückſchläge immer wieder in den

ſtrategiſchen Sieg verwandelt haben in das
iederringen des feindlichen Angriffswillens

Ein zerflücktes Kleeblatt

Vor einem der großen engliſchen Häfen im Weſt
ausgang des Kanals lag in den Oktobertagen eines
unſerer Boote auf Lauerſtellung Jm Oſten däm
merte der erſte Schein des jungen Tages und die
wenigen Lichter welche die Nähe des Hafens und der
betriebsreichen Stadt verkündeten verlöſchten Da
tauchte am Horizont der maſſige Rumpf eines tiefbeladenen Dampfers auf der mit ziemlicher Geſchwindig
keit weſtwärts ſtrebte Unbemerkt vom Gegner fuhr
U zum Angriff und ſandte den verderben

bringenden Torpedo aus dem Rohr der ſich krachend in
die Mitte des ahnungsloſen Dampfers einbohrte und
unter lauter Detonation die Schiffswand auseinander
riß Schnell begann der Dampfer zu ſinken und kaum
fünf Minuten nach dem Torpedoſchuß richtete er ſich
mit dem Hinterteil hoch auf und ſchoß in die Tiefe
Dor auf ging das Boot an das Rettungsboot heran
und ſtellte feſt daß das geſunkene Schiff ein ganz neuer
bewaffneter Dampfer war der ſich mit wertvoller
Ladung auf der Reiſe von England nach Newyork be
fand Wieder kehrte das UBvoot auf ſeine Warte
ſtellung zurück Einige Stunden ſpäter kam ein anderer
Dampfer in Sicht auf den ebenfalls ſogleich ein An
griff unternommen wurde Auch jetzt gelang es wieder
den Torpedo vollkommen unbemerkt abzuſchießen Kaum
hatte er den Dampfer getroffen als dieſer abdrehte und
Alarmſchüſſe abgab jedenfalls um Bewachung herbei
zurufen Anſcheinend hatte der getroffene etwa 6000 To
große Dampfer die Abſicht nach den nur zwei See
meilen entfernten Sandbänken hinzufahren und ſich auf
dem weichen Grund aufzuſetzen Jnzwiſchen war jedoch
vom Weſten ein weiterer Dampfer von etwa 3000 To
aufgetaucht der in dem Glauben daß das ſinkende
Schiff auf eine Mine gelaufen ſei nicht heranzukommen
wagte Der torpedierte Dampfer gab jedoch ſeine Ab
ſicht auf die Sandbank zu laufen auf und bat ſeinen
Kollegen durch Signalflaggen ihn ins Schlepptau zu
nehmen Jn aller Ruhe wartete U die weiteren

der den Widerſtand des Gegners bezwungen hatte

militäriſche Trabitſon noch über Wirkliches akkibes Mi
litär noch über geeignetes Offiziersmaterial verfügenund deren Ausbildungslager Tauſende von Kilometer von

der deutſch franzöſiſchen Kampffront liegen bis zumFrühjahr eine Arie von einer Million Soldaten auf
ſtellen ausrüſten ausbilden über den Ozean trans
portieren und gegen den Feind einſetzen können Das
iſt eine Jlluſion

Unſere Regierung dar ohne Zweifel gute Gründe
die Zahl der eingetroffenen oder erwarteten qmerika
niſchen Truppen geheimzuhalten Aber in Ermaßigelung
von amtlichen Mitteilungen muß uns der geſunde Men
ſchenverſtand ſagen daß die von gewiſſen Blättern an
gegebenen phantaſtiſchen giffern falſch ſind Hüten wir
uns davor über dieſen Punkt die öffentliche Meinung
irrezuführen Sicherlich wird eine ſtarke amerikaniſche
Armee im Frühjahr in Frankreich ſtehen um unſere
Aktionen zu unterſtüßen Aber das iſt auch alles
Keinesfalls werden aber in ſo kurzer Zeit ſo bedeutende
amerilaniſche e eraen an unſerer Front ſtehen
daß ihr Eingreifen die Entſcheidung bringen könnte
Es kann kein Zweifel darüber beſtehen daß der Zu
ſammenbruch der ruſſiſchen Armeen für den Verband
eine unleugbare Schwächung bedeutet

Ein guter Treffer
Weſtlich von Frankreich kreuzte in den letzten Oktober

tagen eines unſerer großen U Boote und ſichtete kurz nach
Hellwerden einen von Oſten nahenden Dampfer der ſobald
er des Bootes anſichtig geworden war die Flucht ergriff
trotzdem aber das Feuer von lebhaft erwiderte
Mit höchſter Fahrt jagte das Boot hinter dem Flüchtling

dem Dampfer hin Grobe See erſchwerte das genaue
Schießen ungemein trotzdem gelang es aber nach ungefähr
50 Schuß den Widerſtand des Gegners zu brechen Man
bemerkte wie er plötzlich ſtoppte und Dampf abließ worauf
die vier Rettungsboote zu Waſſer gelaſſen wurden Als

an dieſe heranging konnte auf Befragen feſtgeſtellt
werden daß es ſich um einen engliſchen Dampfer handelte
der mit etwa 35 000 Tonnen Ladung von London nach Jtalien
unterwegs war Dieſe beſtand zum größten Teil aus dem
bekannten Trinitrotoluol demſelben Sprengſtoff der kürzlich
die furchtbare Exploſion in Halifax verurſacht hat Daneben
hatte der Dampfer Heringe Chamottſteine Eiſenbahnſchienen
Kohlen Lebensmittel und Stückgut geladen An dem ſwnell
ſinkenden Dampfer konnte man gerade in der Waſſerlinie in
der Mitte des Schiffes die Spuren des Treffers beobachten

Es hatte
die Mannſchaft zum Verlaſſen des Schiffes veranlaßt Wäre
das Schiff torpediert worden oder eine Grangte im Lade
raum eingeſchlagen ſo wäre es mit höchſter Wahrſcheinlich
keit wie alle auf dieſe Weiſe vernichteten Munitionsdampfer
in die Luft geflogen So aber konnte die Beſatzung noch
von Glück ſagen daß der gute Treffer ihnen das Leben
gerettet hatte

Der Krieg gegen leere Grabenſtücke
Maßnahmen der beiden Engländer ab und ließ ſie alle
Vorbereitungen zum Schleppen treffen Kaum war
jedoch die Verbindung hergeſtellt und das dicke Schlepp
tau begann ſteif zu werden als auch ſchon wieder ein
Torpedo aus dem Rohr ſchnellte der unter einer ſehr
ſtarken Detonation und großer Rauchentwicklung in
dem Rumpf des ſchleppenden Dampfers zerbarſt Nun
befanden ſich beide Dampfer im ſinkenden Zuſtand Der
zuerſt torpedierte ſchien jedoch noch über eine ziemliche
Schwimmfähigkeit zu verfügen ſo daß der Kommandant
des Bootes um ein Einſchleppen auf jeden Fall zu
verhindern ſich zum Fangſchuß entſchloß Da ent
deckten die Engländer auch zum erſtenmal das Sehrohr
und eröffneten nun ein regelloſes Feuer wodurch U
zum Untertanchen gezwungen wurde um ſo mehr als
jetzt anch zwei Bewacher herannahten Doch die Arbeit
war geton denn als das Boot ungefähr eine halbe
Stunde ſpäter wieder auftauchte war von beiden Damp
fern nichts mehr zu bemerken Beide waren inzwiſchen
in den Wellen verſunken Nur die beiden Bewacher
trieben noch in ziemlicher Entfernung herum und waren
anſcheinend auf der Suche nach dem Boot Dieſer
fruchtloſen Tätigkeit konnte man ſie ruhig weiter über
laſſen Deshalb lief U nun nach Süden ab um
feine Tätigkeit nach einer anderen Stelle zu verlegen
Der Tag der ſo vielverſprechend mit der Verſenkung
von drei Feladenen engliſchen Dampfern mit zuſammen
etwa 13 000 Tonnen begonnen hatte ſollte noch weitere
Erfolge zeitigen

Kriegsallerlei
Der Ausfall der ruſſiſchen Militärmacht und das ame

rikaniſche Hilfsheer
Das für den Frühling erwartete amerikaniſche Mil

lionenheer iſt eine Jlluſion ſo behauptet die links
ſozialiſtiſche Pariſer Monatsſchrift accuſe indem ſie
ausführt Die öffentliche Meinung Frankreichs iſt wäh
rend des geſamten Krieges in einem Zuſtande der völ
ligen Unwiſſenheit und eines durchaus irreführenden
Optimismus gehalten worden Eine der großen Täu
ſchungen der gegenwärtigen Stunde beſteht in der An
nahme daß die militäriſche Hilfe Amerikas zu Ende des
Winters den Zuſammenbruch der ruſſiſchen Armee aus
gleichen werde England das doch durch zahlreiche Ko
lonialfeldzüge erprobte Truppen und ein vorzügliches
Offiziersmaterial beſaß und deſſen Ausbildungslager nur

in geringer Entfernung von der Weſtfront lagen hat

Und wenn wenn es Kherausleſen konnte

zwer Jahre gebraucht um ein Millionenheer auf
zuſtellen auszurüſten auszubilden und in die Kampf
front einzureihen Und da will man uns glauben
machen daß die Vereinigten Staaten die weder über

Wenn er es in ſeinem Briefe auch leugnete ſo war
es doch nur dieſes Tier geweſen das ſie verdrängt hatte
Sie konnte es nicht anders ſehen

Nun aber wollte er noch ihren Willen bezwungen
wiſſen Nur das war es was ſie aus ſeinem Vorgehen

Aber ſich nur demütigen dazu war
d zu ſtolz Er ſollte über ſie nicht lächeln dürſen

Als ſie ihn nun erkannte da wußte ſie nur eines er
ſollte nicht erraten können daß ſie einmal geweint hatte

Heinz Beſſeler war ſeitwärts von ihr gegangen und
hatte mit ſeiner hellen völlig unmännlichen Stimme
irgendetwas erzählt zumeiſt eine ſeiner Geſchichten
harmlos und witzlos ohne daß Trude von Gebſattel
darauf gehört hätte

Da rief ſie ihn heran
Sie beklagen ſich ſtets daß Sie vom Glück nie be

günſtigt ſind Sie ſind zu wenig Kapalier Das liebenalle ſchönen Frauen Sie aber bieten mir nicht einmal
Jhren Arm

Baroneſſe Wenn ich ſo etwas nur wagen dürfte
Soll Sie eine Dame immer erſt auffordern müſſen

was Sie jetzt tun dürfen
Gewißz nicht Und ſo wage ich es gleich bei Jhnen

Da hatte ſie ihren Arm ſchon in den ſeinen gelegt
Mit trotzig aufgeworfenen Lippen ging ſie an Horſt von
Hartſtein vorbei ſie ſpürte cs trotzdem ſie den Blick
gar nicht zurückwandte daß ſeine Augen ihr nachfolgten

Deshalb gab ſie auch den Arm nicht frei Er ſollte
ſie ſo ſehen damit er wußte daß ſie ſich nicht beugen
ließ daß ſie es ertragen konnte wenn er dieſen Hund
höher geſchätzt hatte als ſie ſelbſt Die Tränen waren
vergoſſen jetzt würde ſie nicht mehr weinen So redete

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Die letzten
Gefechtstage an der Piave haben auch ein bemerkenswertes
Kurioſum gezeitigt den fünftägigen Kampf gegen
ein unbeſetztes Grabenſtück die Meldungen der
italieniſchen Heeresleitung über den Fortgang dieſer Aktion
und die ſchließliche Eroberung der leeren Stellung Dem
Vorfoll dem übrigens für den modernen Schützengrabenkrieg
und die Schwierigkeiten der Ueberſicht auf dem Vorfelde aber
auch für die Erzeugung italieniſcher Siegesnachrichten charakte
riſtiſch iſt liegt folgender Sochverhalt zugrunde Am 26 De
zember früh wurde unſere Beſatzung aus der Dammſtellung
bei Zenſon unbemerkt und unbehindert vom Geqner ohne
jeden Verluſt auf das öſtliche Piave Nfer zurückgenommen
Die Stege wurden ſodann zerſtört Deſſenungegasktet unter
hielt der Gequer die ganzen folgenden Tage Artillerie und
Minenwerferfeter gegen die geräumten Stellungen und
meldete in ſeinem Heeresberickt vom 28 Dezemher daß er
durch ſein Minenfener vier unſerer Stege zerſtört hätte
Am 28 Dezember ging ſogar eine feindliche Patrouille gegen
die verwaiſten Stellungen vor und bewarf ſie mit Hand
grangten ohne bemerkt zu haben daß ſich überhauvt niemand
darin befand Dieſe Tatſache wirde vom Gegner erſt en
31 Dezewher alſo am ſrochſten Tae der erfolereck en
Räumung feſtgeſtellt wie aus dem italieniſchen Heeresbericht
vom 1 Januar hervorgeht

Drierskhymor
Liebesgaben Kunde Zigarren zu zwölf Pfennig gehören

Weihnachten 1914 für Off ziere 1915 für Vnteroff ziere 1916
für Mannſchaften und heuer kriegen ſie nur mer die
Flieger zum Abwurf über dem Feind Jugend

Es iſt feſtgeſtellt daß die heimliche Liebe unbefugterreiſe
noch immer ſo heiß brennt Der Kriegswirtſch e ftsausſ ſchuß
will ihr nunmehr den Brennſtoff entziehen Kladderadatſ

Unser kleinerkKriegsatlas enthält 26 tarbige Karten

von allen Kriegsschaunlätzen und ist zu dem
niederen Vreis von 40 Pf nur durch uns zu beziehen
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wieder aus dem von Heinz Beſſeler der zuerſt ſehr ver
dutzt auf ſie blickte und dann wie verlegen antwortete

Dies Entgegenkommen hatte gewiß nicht mir ge
golten Mir mir will es ſcheinen als wäre das nur
ein Vorwand geweſen um etwas anderes zu erreichen

Sie antwortete gar nicht denn ihre Gedanken weilten
noch weit zurück

So ging Heinz Beſſeler ſchweigend eine Weile neben
ihr her erſt nach geraumer Zeit begann er wiederum

Horſt von Hartſtein war es Einmal hatte ich ge
glaubt der müſſe der glücklichere ſein Aber der iſt es
nun auch nicht

Nein der nicht
Aber wer mag es denn ſein Sie müſſen das ſchon

verzeihen Baroneſſe Trude wenn ich mit meiren Hoff
nungen immer noch nicht gufgehört habe Jch kann das
nicht Jch fühle wohl daß ich von Jhnen ſo behandelt
werde wie ein lächerliches Spielzeug

Herr Beſſeler
Doch laſſen Sie mich nur ruhig alles ausfprechen

So iſt es Jch kann darüber aber nicht zürnen Jch
kann mich damit ſchon begnügen wenn ich Jhnen ſo viel
bin Vielleicht finde ich dann doch einmal den Wego der
zu Jhrem Herzen führt Da ſchien mir Horſt von Hart
ſtein das Hindernis zu ſein Und da er es nicht mehr iſt
ſo kann ich doch noch hoffen Nein nein Antworten
Sie nicht denn Sie würden mir einen ſchönen Traum

einzerſtören So aber kann ich Tag um Tag auf
Wunder hoffen

Fortſehzung folgt

In
a w

der Trotz in ihr
Dobei empfand ſie doch einen ſche ren Druck n

Herzen der wie ein Al dröcken guf e fſtite Und wenn
e allein gereſen wäre allein in ihrem Zimmer wenn
e undelauſcht dätte fein können doun würde Ke der
ränen wieder nicht Her gebieten köunen was ihr nur

gelungen war weil ihr Stolz nicht beugen wollte
Aber als ſie aus dem Geſichtskreiſe von Horſt von

Hartſtein entſchwunden war zog ſie ihren Arm ſofort

der Kriegs Zeitung erhalten den bishe
erſchienenen Teil dieſss Romans ſoweit der
Vorrat reicht koſtenlos nach geliefert

Neun hinzutretende Beziehe

her und ſandte Schuß auf Schuß aus ſeinen Geſchützen nach

Verl
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